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M it e ine r jüdisch e n M utte r und e ine m  prote stantisch e n Vate r 

gilt Erna de  Vrie s als so ge nannte r „M isch ling“ im  national-

soz ialistisch e n D e utsch land. D ie se r Status b ie te t ih r e ine n ge -

w isse n Sch utz : Als Ernas M utte r nach  Ausch w itz  de portie rt 

w e rde n soll, ste h t ih r Nam e  nich t auf de r D e portationsliste . 

Erst nach  strik te m  Bitte n b e i de r Ge stapo in Saarbrück e n 

„darf“ sie  ih re  M utte r nach  Ausch w itz  b e gle ite n. D ort re tte t 

ih r de r „M isch lingsstatus“ sch lie ßlich  das Le be n: Sch on z um  

Tod in de n Gask am m e rn se le k tie rt, w ird sie  in le tz te r 

Se k unde  e ine m  „M isch lingstransport“ Rich tung Rave nsbrück  

z uge te ilt, um  dort Z w angsarbe it z u le iste n.         

W urz e ln de s M isch lingsb e griffe s

D e r Be griff „M isch ling“ e ntstam m t ge ne re ll de r Ve re r-

b ungsle h re  in de r Biologie  und b e z e ich ne t das Erge b nis 

e ine r Kre uz ung ve rsch ie de ne r Rasse n in de r Tie r-  und 

Pflanz e nz uch t. Im  Z uge  de s Kolonialism us h atte  sich  im  

18. Jah rh unde rt je doch  e ine  ge istige  Ström ung in Europa 

e ntw ick e lt, die  nich t nur Tie re  ode r Pflanz e n, sonde rn 

auch  M e nsch e n in unte rsch ie dlich e  „Rasse n“ e inz ute ile n 

ve rsuch te . D ie se  so ge nannte n Rasse nth e orie n, die  h oh e s 

w isse nsch aftlich e s Anse h e n ge nosse n und sogar an Uni-

ve rsitäte n ge le h rt w urde n, orie ntie rte n sich  an b iolo-

gisch e n, z um e ist äuße rlich e n Körpe rm e rk m ale n w ie  H aut-

farb e  ode r Sch äde lform  de r M e nsch e n. Alle rdings b e -

gre nz te  sich  die se  Einte ilung nich t nur auf die  re in 

naturw isse nsch aftlich e  Be trach tung b iologisch e r Unte r-

sch ie de : H äufig w urde n de n ve rsch ie de ne n „M e nsch e n-

rasse n“ auch  unte rsch ie dlich e  Ch arak te re ige nsch afte n, 

soz iale s Ve rh alte n und inte lle k tue lle  Fäh igk e ite n z uge -

sch rie b e n. Be stim m te  „Rasse n“ w ie  die  „w e iße n“ ode r 

„k auk asisch e n“ Europäe r galte n als „h öh e rw e rtige r“ und 

„inte llige nte r“, ande re , m e ist dunk e lh äutige  M e nsch e n 

afrik anisch e r H e rk unft ode r Ange h örige  de r jüdisch e n 

Re ligion, als „m inde rw e rtig“ und „prim itiv“. Auf de r ob e rs-

te n Stufe  in de r H ie rarch ie  de r Rasse n stande n ge m äß 

e inige n W isse nsch aftle rn die  so ge nannte n „Arie r“, die  

auch  als „ge rm anisch e  Rasse “ b e z e ich ne t w urde n. Auch  

de r M isch lingsb e griff w urde  in die se m  Z uge  auf 

M e nsch e n üb e rtrage n und b e z e ich ne te  e in Pe rson, de s-

se n Elte rn unte rsch ie dlich e n „Rasse n“ ange h örte n.   

Nationalsoz ialistisch e  Rasse nide ologie

D ie  Nationalsoz ialiste n trie b e n die se  Th e orie n in ih re m  

Rasse nb e griff auf die  Spitz e : NS-Rasse nth e ore tik e r w ie  

Alfre d Rose nb e rg griffe n die  Vorste llunge n von e ine r 

alle n ande re n üb e rle ge ne n „nordisch e n H e rre nrasse “ 

(„Arie r“) auf und e ntw ick e lte n die se  z u e ine r pse udo-

w isse nsch aftlich e n Rasse nide ologie  fort. Z um  h öch ste n 

Z ie l die se r Ide ologie , die  fanatisch e  Nationalsoz ialiste n z u 

e ine r Art Ersatz re ligion e rh ob e n, w urde  e s, das „de utsch e  

Blut“ m öglich st re in von „m inde rw e rtige m “ Einfluss z u 

Autor: Je ns W ie sne r

D ie  Sonde rrolle  de r „M isch linge “
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h alte n. D ab e i galt e s als b e sonde rs sch w e rw ie ge nde r M a-

k e l, „jüdisch e s Blut“ in sich  z u trage n. 

Antise m itism us, also Jude nh ass, h atte  e ine  lange , tie f 

ve rw urz e lte  Tradition in Europa. Sch on se it Jah rh un-

de rte n galte n Jude n als „Sünde nb öck e “ und staate nlose  

„Parasite n“ de r Ge se llsch aft und w urde n für die  unte r-

sch ie dlich ste n Prob le m e  w ie  die  Pe st ode r w irtsch aftlich e  

Krise n ve rantw ortlich  ge m ach t. D e r Nationalsoz ialism us 

üb e rnah m  die se s Ge dank e ngut und e ntw ick e lte  e s b is 

z um  traurige n H öh e punk t im  H olocaust w e ite r: Ein 

M e nsch  jüdisch e r Ab stam m ung z u se in b e de ute te , auf 

de r unte rste n Stufe  de r nationalsoz ialistisch e n Rasse n-

h ie rarch ie  z u ste h e n. D am it de finie rte n die  NS-Rasse n-

th e ore tik e r die  Z uge h örigk e it z u e ine r Re ligion, de m  Ju-

de ntum , z u e ine m  „Rasse m e rk m al“ um . 

D och  nich t nur die se s Be ispie l z e igt, w ie  se h r die  An-

w e ndung die se r „W isse nsch aft“ von inne re n W ide rsprü-

ch e n und ab surde n Ge dank e n ge prägt w ar: Auch  M e n-

sch e n m it ge istige r Be h inde rung, e ine r Ge iste s-  ode r Erb -

k rank h e it, H om ose xue lle , Z e uge n Je h ovas ode r Sinti und 

Rom a w urde n als „rassisch  m inde rw e rtig“ disk rim inie rt 

und ve rfolgt. D ie se  D isk rim inie rung ging so w e it, dass die -

se  M e nsch e n als „le b e nsunw e rte s Le b e n“ galte n, de ne n 

das Re ch t auf die  e ige ne  Existe nz  ab ge sproch e n w urde . 

Biologisch e  M e rk m ale , Nationalität, se xue lle  Vorlie b e , die  

Z uge h örigk e it z u e ine r Re ligion ode r politisch e n Grup-

pie rung w urde n auf die se  W e ise  in e ine  Ide ologie  e inge -

b unde n, die  le tz te ndlich  nur e in e inz ige s Z ie l ve rfolgte : 

D ie  pse udo-w isse nsch aftlich e  Be gründung de s M orde s 

an M e nsch e n, die  als „le b e nsunw e rt“ b e trach te t w urde n. 

Gle ich z e itig b ot die  nationalsoz ialistisch e  Rasse n-

th e orie  de n Täte rn die  M öglich k e it, M orde  auch  vor de m  

e ige ne n Ge w isse n re ch tfe rtige n z u k önne n: So k onnte n 

alle  H andlunge n als im  Sinne  die se r „W isse nsch aft“ not-

w e ndig ge de ute t w e rde n, um  das „Blut“ de s e ige ne n 

Volk e s m öglich st „re in“ und dam it „stark “ z u h alte n. 

D e r M isch lingsb e griff im  Nationalsoz ialism us 

D e r Ge b rauch  de s M isch lingsb e griffs im  Nationalsoz ialis-

m us z e ugt von inne re n W ide rsprüch e n, e ine r diffuse n 

D e finition und unte rsch ie dlich e n Ausle gunge n: Z um  e rs-

te n M al w urde  de r Ausdruck  in de n D urch füh rungsve r-

ordnunge n z u de n Nürnb e rge r Ge se tz e n 19 35 b e nutz t 

und se itde m  aussch lie ßlich  z ur Be z e ich nung „jüdisch -

arisch e r M isch linge “ ve rw e nde t. Z uvor h atte n die  Na-

tionalsoz ialiste n le diglich  z w isch e n „Arie rn“ und „Nich t-

Arie rn“ unte rsch ie de n. 

Als „arisch “ galt m an nach  de m  so ge nannte n „Arie r-

paragraph e n“ (offiz ie ll „Ge se tz  z ur W ie de rh e rste llung de s 

Be rufsb e am te ntum s vom  7. April 19 33“) e rst dann, w e nn 

m an e ine  von „jüdisch e n Einflüsse n“ fre ie  Elte rn-  und 

Große lte rn-Linie  nach w e ise n k onnte . D az u z äh lte  je doch  

nich t nur die  tatsäch lich e  Z uge h örigk e it z u e ine r jüdi-

sch e n Ge m e inde . Auch  nich t- re ligiöse  Jude n ode r solch e , 

die  z um  Ch riste ntum  k onve rtie rt w are n, fie le n unte r die -

se  Kate gorie . W äh re nd de r Be griff de s „Arie rs“ sch on ab  

19 35 als am tlich e r Re ch tsb e griff nich t m e h r ve rw andt 

und durch  de n Be griff „de utsch b lütig“ e rse tz t w urde , 

füh rte n die  D urch füh rungsve rordnunge n z u de n Nürn-  

Nach  Vorste llung de r 
Nationalsoz ialiste n gab 
e s Sch e m ata, die  e s e r-
m öglich te n, die  Nach -
k om m e n von Jude n in 

Gruppe n von „M isch -
linge n“ e inz ute ile n. D ie se  

Grafik  z e igt, w e r als 
„M isch ling 1. Grade s“ 

galt. D e m nach  trifft die s 
auf de nje nige n z u, 

de sse n Große lte rn z ur 
H älfte  „de utsch blütig” 

und z ur ande re n H älfte  
jüdisch  w are n. Auch  

b e ide  Elte rn-te ile  w urde n 
som it als „M isch linge  1. 

Grade s”  e inge stuft.
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b e rge r Ge se tz e n vom  14. Nove m b e r 19 35 e ine  w e ite re  

D iffe re nz ie rung de r „Nich t-Arie r“ e in, die  Unte rsch e idung 

z w isch e n „M isch linge n e rste n und z w e ite n Grade s“. 

Als „M isch linge  e rste n Grade s“ („H alb jude n“) w urde n 

fortan die je nige n M e nsch e n b e z e ich ne t, die  e ine n jüdi-

sch e n Elte rnte il b z w . z w e i jüdisch e  Große lte rnte ile  b e -

saße n. Als „M isch linge  z w e ite n Grade s“ („Vie rte ljude n“) 

galte n die  Pe rsone n m it z um inde st e ine m  jüdisch e n 

Große lte rnte il. W ar e in „H alb jude “ Ange h örige r e ine r jü-

disch e n Re ligionsge m e insch aft ode r m it e ine m  Jude n 

ode r e ine r Jüdin ve rh e irate t, sollte  e r e ine m  „Volljude n“ 

gle ich ge ste llt w e rde n. D ie se  Pe rsone ngruppe  w urde  spä-

te r als „Ge ltungsjude n“ b e z e ich ne t. 

W ie  vie le  M e nsch e n z u die se r ne u ge sch affe ne n 

Gruppe  de r „M isch linge “ z äh lte n, ist unb e k annt. O b w oh l 

e ine  offiz ie lle  de utsch e  Volk sz äh lung vom  M ai 19 39  ins-

ge sam t 84.676 „M isch linge “ b e ide r Kate gorie n ne nnt, 

w ird h e ute  allge m e in davon ausge gange n, dass die se  

Z ah l z u nie drig ange se tz t ist. Sch lie ßlich  lag e s im  e ige -

ne n Inte re sse  de r als „M isch linge “ b e z e ich ne te n M e n-

sch e n, ih re  Ab stam m ung z u ve rsch le ie rn, um  D isk rim inie -

runge n z u e ntge h e n. W e nngle ich  e ine  früh e re  Sch ätz ung 

de s Re ich sinne nm iniste rium s vom  3. April 19 35 (750.000 

„M isch linge  e rste n und z w e ite n Grade s“) ve rm utlich  z u 

h och  ge griffe n ist, darf m an alle rdings anne h m e n, dass 

ih re  tatsäch lich e  Z ah l in die  H unde rttause nde  ging.  

D ie  „M isch lingspolitik “ im  D ritte n Re ich   

Fie l e in M e nsch  unte r die se  ne u ge sch affe ne n Pe rsone n-

gruppe n, z og die s sch w e rw ie ge nde  Konse q ue nz e n nach  

sich . M it de m  „M ak e l jüdisch e n Blute s“ b e h afte t, w urde  

m an aus de r „de utsch b lütige n“ Volk sge m e insch aft ausge -

stoße n und m usste  m it e ine r e rh e b lich e n Be sch ne idung 

se ine r Bürge rre ch te  und D isk rim inie rung durch  staatlich e  

Ste lle n, private  Arb e itge b e r ode r das pe rsönlich e s Um fe ld 

re ch ne n. So w urde  „M isch linge n“ b e ispie lsw e ise  im  O k to-

b e r 19 37 pe r Erlass de r Z ugang z u e tlich e n Unive rsitäts-

fäch e rn ve rspe rrt, se it 19 42 w ar ih ne n auch  de r Be such  

de r H aupt-  und w e ite rfüh re nde n b z w . se it 19 43 de r 

Be rufsfach -  und te ch nisch e n Sch ule n ve rb ote n. Be re its in 

de n e rste n Jah re n de r nationalsoz ialistisch e n H e rrsch aft 

h atte  e in Großte il de r „M isch linge “ oh ne  „Arie rnach w e is“ 

se ine  Arb e itsste lle n im  öffe ntlich e n D ie nst ve rlore n. 

Auch  die  Eh e ge se tz e  w urde n durch  die  Nürnb e rge r 

Ge se tz e  ve rsch ärft: Nach  Ink rafttre te n de s „Ge se tz e s z um  

Sch utz e  de s de utsch e n Blute s und de r de utsch e n Eh re “ 

vom  15. Se pte m b e r 19 35 durfte n „M isch linge  e rste n Gra-

de s“ nur noch  unte re inande r h e irate n, ne ue  Eh e sch lie s-

sunge n z w isch e n e ine m  „Volljude n“ und e ine m  „D e utsch -

b lütige n“ („M isch e h e “) ode r „M isch linge n e rste n und 

z w e ite n Grade s“ w urde n vollständig ve rb ote n. 

Vorausge gange n w are n h e ftige  D isk ussione n z w i-

sch e n Parte ive rtre te rn und de m  Re ich sinne nm iniste -

rium , die  sich  b is z um  Ende  de s Z w e ite n W e ltk rie gs fort-

se tz e n sollte n. D ie  Rasse nide ologe n de r NSD AP w ollte n 

e ine  m öglich st radik ale  Ge se tz ge b ung: D ie  b e re its b e ste -

h e nde n „M isch e h e n“ sollte n ge sch ie de n und b e ide  Part-

ne r de n Jude n z uge re ch ne t w e rde n, e b e nso sollte  das 

Eh e ve rb ot nach  ih re n Vorste llunge n auch  „H alb jude n“ 

und „D e utsch b lütige “ um fasse n. Alle  „H alb jude n“ sollte n 

als „Volljude n“ b e h ande lt w e rde n. 

D age ge n prote stie rte n die  Ve rtre te r de s Re ich sinne n-

m iniste rium s, die  insb e sonde re  b ürok ratisch e  Sch w ie rig-

k e ite n und Prote ste  de r „de utsch b lütige n“ Ve rw andt-

sch aft b e fürch te te n und Prote stre ak tione n ande re r Staa-

te n auf die  antijüdisch e  Politik  ge ring h alte n w ollte n. D e s 

W e ite re n plädie rte  auch  Re ich sk rie gsm iniste r Blom b e rg 

für e ine n „w e ich e re n“ Kurs, um  m öglich st vie le  de r „M isch -

linge “ im  Re ich  z ur W e h rm ach t e inz ie h e n z u k önne n. 

Adolf H itle r als le tz te  Instanz  e ntsch ie d sich  in Erw ar-

tung die se r Prob le m e  und e ntge ge n de r h arte n Parte i-

linie  für le tz te re n Kurs, m ach te  ab e r durch  ve rsch ie de ne  

Äuße runge n de utlich , dass e r die  Einb e z ie h ung von 

„M isch linge n“ in die  Ve rnich tungsm aßnah m e n und da-

m it de re n Erm ordung nur als tak tisch e n Aufsch ub  b is 

z um  „Endsie g“ ansah , um  z unäch st e ine  m öglich st re i-

b ungslose  Ve rnich tung de r „Volljude n“ z u ge w äh rle iste n. 

Auch  als auf de r W annse e -Konfe re nz  das Th e m a de r 

„M isch linge “ w ie de r auf die  Tage sordnung ge se tz t w ur-

de , k onnte n sich  die  ve rsch ie de ne n Lage r ab e rm als nich t 

auf e ine  ge m e insam e  Linie  z ur „M isch lingsfrage “ (ab e r 

auf die  Vorge h e nsw e ise  und D urch füh rung de r Erm or-

dung alle r „Volljude n“) e inige n. D ie  D ritte  Endlösungs-

k onfe re nz  vom  27. O k tob e r 19 42 sah  sch lie ßlich  das 

Ble ib e re ch t im  Re ich  für „M isch linge  e rste n Grade s“ vor, 

w e nn sie  sich  z uvor e ine r Ste rilisation unte rz öge n. „M isch -

linge  z w e ite n Grade s“ sollte n w ie  „D e utsch b lütige “ b e -

h ande lt w e rde n. D e r fortsch re ite nde  Krie g m ach te  die  

O rganisation e ine r M asse nste rilisie rung alle rdings un-

m öglich , so dass die se  auf das Ende  de s Krie ge s 

ve rsch ob e n w urde  und som it nie m als durch ge füh rt w e r-

de n k onnte .

Alle rdings w urde n ab  19 44 „M isch linge  e rste n Gra-

de s“ und „jüdisch  Ve rsippte “, also die  „de utsch b lütige n“ 

Eh e partne r e ine r M isch e h e , im  Rah m e n de s so 
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ge nannte n „Sonde rk om m andos J“ z ur Z w angsarb e it in 

Arb e itslage rn de r O rganisation Todt (O T) inte rnie rt. D ie  

nach  ih re m  Le ite r Fritz  Todt b e nannte  und m ilitärisch  or-

ganisie rte  O T w ar im  M ai 19 38 z ur Ausfüh rung k rie gs-

w ich tige r Bauvorh ab e n ge gründe t w orde n. In ih r arb e ite -

te n z unäch st de utsch e  Bauarb e ite r, Inge nie ure  und ange -

w orb e ne , z um  Te il „fre iw illige “ H ilfsk räfte  aus de n w e ste u-

ropäisch e n Lände rn. Im  Ve rlauf de s Krie ge s k am e n je doch  

ve rm e h rt H äftlinge  aus Konz e ntrations-  und Arb e its-

e rz ie h ungslage rn sow ie  Krie gsge fange ne  als Z w angs-

arb e ite r z um  Einsatz . D a die  O T e ng m it Ge stapo und SS 

z usam m e narb e ite te , galte n die  Arb e itsb e dingunge n als 

b e sonde rs h art und unm e nsch lich . 

D ie  „M isch lingspolitik “ de r Nationalsoz ialiste n füh rte  

daz u, dass w irtsch aftlich e  Existe nz e n z e rb rach e n, Fam ili-

e n ause inande r ge risse n und Z uk unftspläne  z e rstört w ur-

de n. Spe z ie ll die  Eh e b e sch ränk unge n und -ve rb ote  w a-

re n e ine  b e sonde re  Be lastung für sich  lie b e nde  junge  

M e nsch e n: Sind une h e lich e  Form e n de s Z usam m e nle -

b e ns h e utz utage  nich t m e h r se lte n und allge m e in ge se ll-

sch aftlich  ane rk annt, b e de ute te n sie  in de r dam alige n 

Z e it e ine n Bruch  m it gängige n ge se llsch aftlich e n Sitte n 

und dam it e ine n sch w e re n Sch ritt für junge  Paare . 

Fe rne r m usste n „M isch linge n“ in ständige r Angst 

le b e n, dass e in Rich tungsw e ch se l de r nationalsoz ialis-

tisch e n Politik  ode r nur e in falsch e s W ort auch  sie  in die  

organisie rte  D e portation und Ve rnich tung m it e inb e -

z ie h e n k önnte : Im m e r w ie de r k am  e s im  Ve rlauf de s Krie -

ge s trotz  ge ge nte ilige r Re ch tslage  z ur D e portation und 

Erm ordung auch  von „M isch linge n“ ode r jüdisch e n Part-

ne rn aus „M isch e h e n“. Im  Einz e lfall b ot w e de r das Fe h le n 

re ich sw e ite r Anordnunge n noch  die  „Privile gie rung“ 

durch  e ine  „M isch e h e “ Sch utz . 

Als „privile gie rt“ galt e ine  „M isch e h e “ offiz ie ll dann, 

w e nn die  Eh e partne r e in ge m e insam e s e h e lich e s Kind 

h atte n und die  ge sam te  Fam ilie  k e ine n Kontak t z ur jüdi-

sch e n Ge m e inde  pfle gte . W ar e ine  „M isch e h e “ alle rdings 

durch  Sch e idung ode r Tod de s nich tjüdisch e n Partne rs 

aufge löst w orde n, k onnte n nur noch  unve rsorgte  ch rist-

lich e  Kinde r de n jüdisch e n Partne r vor de n -  noch  -  un-

syste m atisch e n D e portatione n die se r Pe rsone ngruppe  in 

die  Konz e ntrations-  b z w . Ve rnich tungslage r sch ütz e n, die  

im  Som m e r 19 43 b e ganne n. 

Z ude m  organisie rte  die  SS ab se its de r offiz ie lle n 

staatlich e n H andh ab e  im  M ärz  19 43 e ige nm äch tig „w ilde  

D e portatione n“ von jüdisch e n Eh e partne rn aus b e ste -

h e nde n „M isch e h e n“. Auf die se  W e ise  sollte n auch  die se  

Jude n durch  e ine  Praxis de r volle nde te n Tatsach e n doch  

noch  in die  offiz ie lle  D e portations-  und Ve rnich tungs-

politik  e inge glie de rt w e rde n. Ein le tz te r Ve rsuch , jüdisch e  

Eh e partne r aus „M isch e h e n“ z u de portie re n, w urde  M itte  

Fe b ruar 19 45 unte rnom m e n, ab e r b e re its im  M ärz  de sse l-

b e n Jah re s w ie de r ab ge b roch e n. W e ite re  D e portatione n 

von „M isch linge n“ in Konz e ntrationslage r, aus w e lch e n 

Gründe n auch  im m e r, sind durch  e ine  Vie lz ah l von Be i-

spie le n b e le gt. 

Le tz te ndlich  m uss m an sage n, dass e s w oh l nur das 

Krie gse nde  w ar, w e lch e s die  „M isch linge “ vor ih re r 

Ve rnich tung b e w ah rte .

D ie  Erble h re  de r 
Nationalsoz ialiste n 

k annte  noch  w e ite re  
Ausdiffe re nz ie runge n. 

D ie se  Grafik  z e igt, dass 
e in M e nsch  m it e ine m  

jüdisch e n Große lte rnte il 
und dam it e ine m  Elte rn-

te il, de r als "M isch -  
     ling 1. Grade s" e inge -
stuft w urde , als „M isch -

ling 2. Grade s“ galt..
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Ve rsch ärfte  "M isch lingspolitik "

„M isch linge “ in de n b e se tz te n O stge b ie te n b e saße n 

w e nige r Privile gie n als die je nige n im  Re ich  und w urde n 

in de r Re ge l de n „Volljude n“ gle ich ge ste llt, das h e ißt, in 

die  Ve rnich tungspolitik  e inb e z oge n. Auf die  gle ich e  W e i-

se  w urde  m it b e ide n Partne rn e ine r „M isch e h e “ ve rfah -

re n. Grund für die se  ungle ich e  Be h andlung m ag e s ge w e -

se n se in, dass dort nich t die  M öglich k e it e ine r ne gative n 

Re ak tion „de utsch b lütige r“ Ve rw andte r z u b e fürch te n 

w ar. Auch  in de n Konz e ntrationslage rn k onnte  ab  de m  

Jah r 19 42 die  Klassifiz ie rung als „M isch ling“ de n Tod b e -

de ute n, auch  w e nn „M isch linge “ ansonste n nich t offiz ie ll 

in die  Ve rnich tungspolitik  e inb e z oge n w are n. Eine n spe z i-

e lle n „W ink e l“, also e ine  Ke nnz e ich nung für „M isch linge “ 

im  Konz e ntrationslage r, gab  e s alle rdings nich t. Entw e de r 

w urde n sie  de r Sam m e lgruppe  de r „Asoz iale n“ (sch w arz e r 

W ink e l) z uge ordne t ode r w are n b e re its in ande re n 

Kate gorie n e rfasst w orde n und truge n de re n e nt-

spre ch e nde  W ink e l.     

Se lb stve rständnis de r „M isch linge “ 

Sprach e n die  Nationalsoz ialiste n von „M isch linge n“, so 

sch rie b e n sie  M e nsch e n e ine r fik tive n Kate gorie  z u, die  

als Gruppe  in de r Re alität so nich t e xistie rte : „M isch linge “ 

b e saße n k e ine  ge m e insam e n Ide ntitätsm e rk m ale , an de -

ne n sie  sich  unte re inande r h ätte n e rk e nne n k önne n und 

w are n auch  vom  Re st de r de utsch e n Be völk e rung nich t 

z u unte rsch e ide n w ie  e tw a die  „Volljude n“ im  D e utsch e n 

Re ich , die  ab  Se pte m b e r 19 41 e ine n Ste rn als Erk e nnungs-

m e rk m al trage n m usste n. Vie le  h atte n z w ar jüdisch e  Vor-

fah re n, le b te n ab e r se it lange m  sch on nich t m e h r ge m äß 

jüdisch e r Traditione n, ande re  w are n ch ristlich  ge tauft, 

h atte n im  Erste n W e ltk rie g für „ih r de utsch e s Vate rland“ 

ge k äm pft ode r w are n z um  Te il se lb st Nationalsoz ialiste n. 

Auch  de r „Re ich sve rb and ch ristlich -de utsch e r Staats-

b ürge r nich t arisch e r ode r nich t re in arisch e r Ab -

stam m ung“, de r sich  sch on im  Juli 19 33 als Inte re sse n-

ve rtre tung ge gründe t h atte , z e igte  sich  anfangs noch  

üb e raus re gie rungstre u. Für e ine  M itglie dsch aft w ar h ie r 

alle rdings nich t die  nationalsoz ialistisch e  Rasse nde fini-

tion e ntsch e ide nd, sonde rn die  Re ligionsz uge h örigk e it: 

Je de r Ch rist, auch  die je nige n m it vie r jüdisch e n Große l-

te rnte ile n, k onnte  de m  Re ich sve rb and (ab  19 36 in „Paulus-

Bund“ um b e nannt) b e itre te n. Nach de m  de r Bund alle r-

dings im  M ärz  19 37 alle  „rassisch “ als „Volljude n“ ge lte n-

de n M itglie de r aussch lie ße n und sich  im  Juli 19 37 oh ne  

ch ristlich e s Fundam e nt als re ine r Inte re sse nve rb and von 

„M isch linge n“ als „Ve re inigung 19 37“ ne u gründe n m uss-

te , b ot e r se ine n M itglie de rn vor alle m  prak tisch e  H ilfe n 

w ie  juristisch e  Be ratung ode r H e iratsanz e ige n für „M isch -

linge  e rste n Grade s“ an. 

Je doch  ge h örte  de m  Paulus-Bund b z w . de r Ve re ini-

gung 19 37 b is z u se ine r Z w angsauflösung im  August 

19 39  nur e in Bruch te il de r in D e utsch land le b e nde n 

„M isch linge “ an (6.000 M itglie de r), so dass e r insge sam t 

als nur w e nig re präse ntativ b e trach te t w e rde n k ann. Im  

Ge ge nte il, die  m e iste n „M isch linge “ ve rsuch te n, so unauf-

fällig und ange passt w ie  nur m öglich  z u le b e n, um  durch  

das Ve rsch w e ige n ih re r Ab stam m ung e in m öglich st nor-

m ale s Le b e n in ih re r Arb e itsste lle  und Um ge b ung auf-

re ch t z u e rh alte n. 

Eine  Art Gruppe nb e w usstse in unte r de n "M isch -

linge n" e ntstand e rst in de r Sch ick salsge m e insch aft als 

Z w angsarb e ite r de r O T.

„M isch linge “ im  Nach k rie gsde utsch land

Nach  Ende  de s Z w e ite n W e ltk rie gs gründe te n sich  sch on 

im  M ai 19 45 die  e rste n lok ale n Se lb sth ilfe ge m e insch af-

te n von „M isch linge n“, die  sich  19 52 im  „Z e ntralve rb and 

de r durch  die  Nürnb e rge r Ge se tz e  Be troffe ne n nich t jüdi-

sch e n Glaub e ns“ z usam m e nsch losse n. D ie se r Ve rb and 

D ie  Grafik  soll de utlich  m ach e n, w e r de s W e ite re n noch  als Jude  z u 
ge lte n h abe . Aus nationalsoz ialistisch e r Sich t w are n die s „M isch -
linge “, die  de r jüdisch e n Re ligionsge m e insch aft ange h örte n ode r 
m it e ine m  Jude n ve rh e irate t w are n.

(Eichner, M
ax: D

u bist sofort im
 Bilde, 1937. S. 44)
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k onnte  ne b e n e ine r H afte ntsch ädigung für die  Z w angs-

arb e ite r de s „Sonde rk om m andos J“ auch  e ine  Be re itste l-

lung e ine s 50-M illione n-D M - H ilfsfonds für die  nich t-

jüdisch e n „rassisch “ Ve rfolgte n durch se tz e n. 

W e ite rh in e rlie ß die  noch  junge  Bunde sre pub lik  D e utsch -

land am  23. Juni 19 50 e in Ge se tz , das fre ie  Eh e n für poli-

tisch  und rassisch  Ve rfolgte  im  Nach h ine in le gitim ie rte . 

D ie  Be z e ich nung „M isch ling“ für e ine n M e nsch e n gilt 

h e ute  als h och gradig disk rim inie re nd und ist aufs 

Sch ärfste  z u ve rurte ile n.
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